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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) pl> in dem Bezirk > ^ — «i,
außerhalb des Bezirks 1 2st Monats-

abonnemcnt nach Verhältn s.
Donnerstag den 25 . September.

Jwertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
ivöhnltcher Schrift bei einmaliger Einnistung 8 4,
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1884.

WM" Kml 'crdung ^WK
zum Abonnement

des „Keseüfchasters"
auf das IV . Quartal,

Preis am Ort der Expedition 80 in dem
Bezirk 1 <M , außerhalb des Bezirks 1.20
einschließlich Postzuschlags.

Um recht zahlreiche Bestellungen bezw.
Erneuerung derselben bittet

die Expedition <L Redaktion.
A mtliche  s.

N a q o l d.
Floßsperre.

In Folge des gegenwärtigen niederen Wasser¬
standes , bei welchem der Betrieb der Wasserwerke
und Mühlen durch unbeschränkte Ausübung der
Flößerei zu sehr Not leiden muß , wird der Floß¬
betrieb auf der Nagold bis auf Weiteres jd . h. bis
der Wasserstand dieses Flusses die Wiederaufhebm ' g
dieser außerordentlichen Maßregel wieder znlüßti io
der Weise beschränkt, daß aus den Wasserstuben ab
Altcnsteig und Mvhnhardt nur an den 3 Wochen¬
tagen

Dienstag , Donnerstag und Samstag
die Flöße nur einmal , und zwar in der' Frühe
abgehen dürfen.

Zuwiderhandlungen werden mit llngehorsams-
strafen bis zu 100 oder Hast bis zu acht Tagen
bestraft.

Den 24 . September 1884.
K . Oberamt . Anilin . Wiegandt,  A .-V.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Herrenberg,  20 . Sept . Bei der gestern
im hiesigen Stadtwald abgehaltenen Jagd wurden
außer zahlreichen Hasen 6 Rehe und 1 Hirsch jPracht-
exemplar ) erlegt . — Zu dem im nächsten Monat be¬
ginnenden Winterkursus ander hiesigen Haushaltungs¬
schule haben sich bis dato bereits 20 Schülerinnen
angemeldet.

Bei dem landw . Gaufest m Tübingen  bot
einen besonderen Anziehungspunkt die in der Aus¬
stellung aufgehängte Kalebstraube des Reutlinger
Weingärtnervereins , welche bei der veranstalteten Ver¬
losung Hr . Schullehrer Hauser von Kilchberg ge¬
wonnen hat ; die Traube ist aus 760 einzelnen Trau¬
ben zusammengesetzt und hat ein Gewicht von 350
Pfund . Preise erhielten u . a . : für jüngere Farren:
Oekonomie Rat Ruoff von Niederreuthin 35 Da¬
vid Sattler von Thailfingen 30 für Kalbeln:
Louis Hiller von Bondorf 30 Joh . Gauß von
Bondorf 16 cMi; für Eber : Gottlieb Schäfer von
Herrenberg 30 ^ und Gottlieb Schäfer von Herren¬
berg 16

Stuttgart,  21 . Sept . Der Zeitpunkt für
das Inkrafttreten des Unfall -Versicherungsgesetzes mit
seinen vielen neuen und für manche Betriebe so wich¬
tigen Verordnungen rückt immer mehr heran , es hat
sich deshalb , ähnlich den Vorgängen in anderen
Branchen , in Stuttgart ein provisorisches Komite ge¬
bildet , um auch für die holzverarbeitenden und ver¬
wandten Betriebe die nötigen Vorarbeiten zur Bil¬
dung einer freiwilligen Berufsgenossenschaft in Würt¬
temberg zu besorgen , eventuell einen entsprechenden

Antrag an das Rcichsversicheruugs -Amt einznleiten.
Zu diesem Zweck wird von den bedeutendsten Firmen
der Holzbranche zu einer Landes -Versammlung nach
Stuttgart eingeladen , welche am 29 . September,
morgens 9 Uhr , in der Liederhalle stattfinden soll,
und ist im Interesse der Beteiligten , sowie bei der
Dringlichkeit der Sache ein recht zahlreicher Besuch
derselben ebenso erwünscht als notwendig.

Stuttgart,  22 . Sept . Nachdem das Ma¬
növer beendigt , sind die hieß Regiinenter wieder hier
eingetroffen , das Ulanenregiment hat ihre Kaserne
wieder bezogen , dagegen ist das zweite Bataillon des
7. Infanterie -Regiments Nr . 125 auf etwa 10 — 14
Tage noch in das Barackenlager nach Gmünd abge¬
rückt, während das erste Bataillon dieses Regiments,
sowie das Olgarcgiment bis auf weiteres noch die
Lager bei Degerloch und Kleinhohenheim bezieht.
Von den Kompagnien , welche nicht mit ins Manöver
ausgerückt waren , sind die ausgedienten Mannschaften,
resp . die Königsurlauber gestern bereits entlassen
worden ; dagegen kommen die im Manöver gewesenen
Soldaten dieser beiden Kategorien heute zur Ent¬
lassung.

Wie die N .-Ztg . hört , wird dem Landtag ein
Gesetzentwurf über Besteuerung des innerhalb Würt¬
tembergs erzeugten Branntweins zugehen . Das
1862 zu stände gekommene Gesetz über die Abgabe
von Branntwein ist 1865 wieder aufgehoben worden.

So schlimm, wie man kürzlich von Berlin aus
lesen konnte , wo von 12 Prüflingen ^ yur 2 erfolg¬
reich waren — so schlimm ging es den 32 'gerade
nicht , die dieser Tage ihr Examen hier abgelegt ha¬
ben ; doch mußten auch von diesen 17 mit leeren
Taschen abziehen , während 15 den ersehnten Schein
erhielten.

Am 4. Oktober tritt eine vollständige Mond-
finsterniß ein. Anfang 9 Uhr 47 Minuten abends,
Dauer bis Mitternacht , sichtbar in ganz Europa.

In Böhringen  wurde in der Nacht vom
17 . auf 18 . ds . im Rathaus durch Erbrechen eines
Kastens die Summe von 1500 gestohlen.

In Frauenzimmern (Brackenheim ) wurde
einem blinden Erfinder , dem Korbmacher Schmid,
ein Reichspatent auf eine Vorrichtung zum Schälen
von Weiden erteilt.

Waiblingen,  22 . Sept . Heute Nacht ist
durch Expressen die amtliche Nachricht hier eingelau¬
fen , daß ein Dragoner totgeschlagen worden sei.
Näheres ist noch nicht bekannt . — Einem zweiten
Bericht entnehmen wir : „Ein junger Bauer aus dem
Filial Leutenbach hat einen Soldaten , der in dessen
Scheune etwas Heu für sein Pferd holen wollte , im
Verein mit 2 anderen Bauernburschen erstochen. Der
Getötete hat 3 Jahre lang straflos gedient und wäre
in den nächsten Tagen zu seiner Mutter im Ober¬
land , die eine Wittwe ist, zurückgekehrt. Ob der
Soldat unbefugter Weise Heu holte oder nicht, und
ob , wie man hört , Eifersucht mit im Spiel war oder
nicht , darüber wird die vom Staatsanwalt einge¬
leitete gerichtliche Untersuchung weiteres Licht ver¬
breiten ? '

Friedrichshafen,  20 . Sept . Ihre Mas.
die Kaiserin Eugenie ist heute mittag in Begleitung
von Madame Lebreton und Herrn Pietri von Are¬
nenberg aus mittelst Extraboots , welches am Schloß¬
hafen anlegte , zum Besuch Ihrer Majestäten hier
eingetroffen.

Friedrichshafen,  21 . Sept . Seine Maß
der Kaiser von Oesterreich traf heute nachm . 2 Uhr
von der Insel Mainau kommend, bei schönstem Wet-

, ter auf dem österr . Dampfboot Habsburg am Schloß¬
hafen hier ein , woselbst die Herren des hieß Hofes
zum Empfange bereit waren . Von II . MM . dem
König und der Königin wurde der hohe Gast im
Garten vor dem Schlosse begrüßt und fuhr nach
etwa Istündigem Verweilen wieder nach Bregenz ab.

Brandfälle : In Hessenthal (Hall ) am
20 . ds . eine mit Erntevorräten gefüllte Scheuer , außer¬
dem ging auch ein Schwein zu Grund.

Augsburg,  18 . Sept . Wie der Augsb.
A.-Ztg . von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , sind
nunmehr im Bezirke des hiesigen Landgerichts allein
42 Bierbrauer wegen „Bierpantscherei " in Untersu¬
chung gezogen worden.

Üeber einen merkwürdigen Ringwechsel berich¬
tet das Sonneberger Tageblatt . Ein junger Mann,
der sich kürzlich verlobt hatte , nahm seiner Braut
den Verlobungsring ab und steckte ihn an den Gold¬
finger der Mutter der Braut , seiner seitherigen
Schwiegermutter.

Aus Alten bürg  wird berichtet : In voriger
Woche erwartete aus hiesigem Bahnhofe ein Ehepaar
aus einem Dorfe in der Nähe unserer Stadt den
seit 7 Jahren von der Heimat abwesenden Sohn,
der in dieser Zeit in Amerika gelebt hatte . Er kam
und die Freude des Wiedersehens war groß . Mun¬
ter wurde des Sohnes Koffer auf das mitgebrachte
Wägelein geladen , das Vater und Mutter fröhlich
durch die Stadt zogen . Der Sohn , der , nach dem
Aeußeren zu urteilen , ein feiner Herr war , ging ge¬
messenen Schrittes an der Seite . Im ersten Dorfe,
das man durchzog , wurde gerastet , denn man hatte
immer noch geraume Zeit zu wandern , ehe man die
Spitze des heimatlichen Kirchthurms sehen konnte.
Das glückliche Trifolium that sich im Wirtshaus bei
Speise und Trank gütlich und der Sohn sorgte für
gute Unterhaltung . Plötzlich entstand zwischen dem
alten Vater und dem Sohn eine Meinungsverschie¬
denheit ; die Worte flogen hin und her und wurden
immer giftiger , bis der Sohn , der sich wahrschein¬
lich als Amerikaner fühlte , vom bösen Wort zur bö¬
sen That griff und einen Schlag nach seinem Vater
führte , der eine Prügelei zur Folge hatte . Die wei¬
nend zwischen die Kämpfenden tretende Mutier wurde
selber mit hinein verwickelt. Der Vater machte end¬
lich der Rauferei dadurch ein Ende , daß er den Kof¬
fer seines Sohnes vom Wägelein herab auf die
Straße warf , und mit Wägelein und Mütterlein,
aber ohne Koffer und Sohn , der Heimat zueilte.
Der Sohn nahm seinen Koffer,  kehrte wieder um,
löste sich in Altenburg ein Fahrbillet und fuhr wie¬
der von dannen , ohne die Heimat gesehen zu haben.

Berlin,  20 . Sept . Das kronprinzliche Paar
wird nach den Kaisermanövern zunächst dem Ge¬
burtstag der Kaiserin in Baden -Baden beiwohnen
und dann eine mehwöchige Reise in die Schweiz un¬
ternehmen.

Berlin,  22 . Sept . Der „Reichsanzeiger¬
meldet : Ein Erlaß des Ministers des Innern setzt
die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags¬
wahlen auf den 30 . September fest.

Die Manöver am Rhein haben den Kaiser
Wilhelm etwas ermüdet . Bei dem Festmahl für die
Stände der Provinz Westfalen ließ er sich durch
Kaiserin Augusta vertreten . Sie erhob sich bei Tafel
und sprach : Im Aufträge des Kaisers trinke ich auf
das Wohl unserer treuen Provinz Westfalen und
danke herzlich für den Empfang , der uns wiederum
zu Teil wurde.

Der Reichskanzler , welcher bereits die höchsten
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russischen Ordensdekorationen besitzt, hat gelegentlich
der Monarchenbegegnung von Skierniewice das le¬
bensgroße Bildnis des Kaisers von Rußland von
diesem als Geschenk erhalten.

Es heißt , bei der Kaiserbegegnung sei eine
Kundgebung an die europäischen Kabinette über den
friedlichen Charakter des Vorganges verabredet worden.

Der Berichterstatter der „Köln . Ztg ." aus
Skierniewice schreibt über den Eindruck , den das
Beisammensein der drei Kaiser machte : „Da standen
die drei Mächtigen friedlich beisammen , Kaiser Wil¬
helm , der die schwere Last seiner 87 Jahre mit hel¬
denmütiger Manneskraft trägt , in der Erfüllung aller
Pflichten ein leuchtendes Vorbild , Franz Josef , schlank
und leichtfüßig wie ein Jüngling , zwischen beiden die
Hünengestalt des Zaren , breitschultrig und stämmig,
mit dem energischen Kopfe des Slawen , der typische
Russe , gerade wie unser Kronprinz der typische
Deutsche genannt werden kann . Dazu die reizenden
Frauengestalten , die schöne Kaiserin , die anmutige
Großfürstin Maria Paulowna (Gemahlin des Groß¬
fürsten Wladimir , geb. Herzogin von Mecklenburg)
und die männlich kräftigen Erscheinungen der Groß¬
fürsten Wladimir Alexandrowitsch und Nikolaus Ni-
kolajewitsch. Und in geringem Abstande von diesen
die reichen, unendlich malerischen Trachten der rus¬
sischen Offiziere , die straff und streng militärischen
Uniformen der Deutschen , die koketteren, leichteren der
befreundeten Oesterreicher . Und aus diesem Gefolge,
auch körperlich Alle überragend , mit dem in der
Sonne blitzenden Kürassierhelm auf dem gewaltigen
Schädel , Fürst Bismarck , der neben dem mittelgroßen,
in die elegante , knappe ungarische Husarenuniform
eingezwängten Grafen Kalnocky und dem Herrn von
Giers im unansehnlichen Zivilfrack noch riesiger er¬
scheint. Dieses Bild , die 3 Kaiser und ihre höchsten
Berater , hat etwas Großartiges , Ergreifendes , und
gierig Haftel das Auge an ihm , um es ganz zu er¬
fassen und sich dauernd zu erhalten.

Es kann kaum einem Zweifel mehr unterliegen,
daß die Mächte , deren Souveräne und leitende
Staatsmänner in Skierniewice versammelt waren,
übereingekommen sind , mit Ausnahme der zur allge¬
meinen Charakterisierung der Entrevue ausgegebenen
offiziösen Mitteilungen nichts näheres zu verlaut¬
baren . Hieraus ergibt sich der Maßstab für die Be¬
urteilung des Wertes der dennoch in manchen Blät¬
tern fortgesetzten Enthüllungen von selbst.

Der Rücktritt des deutschen Botschafters in
London , Grafen Münster , von seinem gegenwärtigen
Posten steht trotz aller seitherigen Zweifel zufolge
der Nat .-Z . nahe bevor . Der Mann hat im Ver¬
laufe des vieljährigen Aufenthalts zu viel vom Eng¬
länder bekommen und hat sich „zu viel gefallen lassen."

Unter den Vorlagen,  die den neuen Reichs¬
tag sicher erwarten , ist die Postdampfersubvention.
Nach den Blättern wird dabei neues Material vor¬
gelegt werben , um die Forderungen der Regierung
in erweitertem Maße zu rechtfertigen . Die Angabe,
daß bei dieser Gelegenheit auch weitere Erklärungen
über die Kolonialpolitik der Regierung erfolgen wür¬
den , ist bisher nicht widerrufen worden . Vielleicht
werden erst bei dieser Gelegenheit die amtlichen
Aktenstücke über die Einverleibungen in Afrika be¬
kannt gegeben.

Das „Beil . Tagblatt " erfährt aus Ham¬
burg,  daß die Hamburger Lotterie -Kollekteure sin¬
ken wollen,  da die von dem Lotteriekonsortinm ge¬
stellten Loospreise ihnen nicht konvenieren , das Kon¬
sortium aber nicht nachgeben will . Wir wünschen
von Herzen Gluck zu diesem Strike auf beiden Sei¬
ten ; möge er von ewiger Dauer sein. Denn dadurch
würden nicht nur viele Hamburger von einer nutz¬
losen Ausgabe bewahrt , sondern auch die Bewohner
anderer Staaten von einer oft geradezu schamlosen
Belästigung vorschont bleiben . Das - Treiben vieler
Hamburger Loosvertreiber ist in dieser Beziehung ja
nur leider zu sehr bekannt geworden.

(Für die Fnmilie des ermordeten Briefträgers Kossäth)
in Berlin  dal ein edelmütiger Gutsbesitzer in Ungarn in
glänzender Weise gesorgt . Eines Tages erhielt Frau K. von
ihm einen Brief , in welchem er ihr anbot , er wolle für sie
und ihre Kinder sorgen , da der schreckliche Vorfall ihn tief er¬
schüttert habe und er ohne Kinder sei. Wenn Frau K . zu
ihm übersiedcln wolle , so möge sie ihm antworten . Die Frau,
durch ein solches Anerbieten eines Unbekannten stutzig gemacht,
suchte sich erst Rats zu erholen . Inzwischen lraf aber ein
zweiter Brief und eine Anweisung auf 1000 ein . Frau
K . ist denn auch mit ihrer Tochter nach Ungarn übcrgesiedelt.
Der Sohn mustte zunächst , da er in die Lehre gegeben , noch
in Berlin zurüclbleibcn , um seine Lehrzeit zu keenden . Auch
sür ihn will der Wohlthäter später in ausgiebiger Weise sorgen.

Aus Münster  teilt man der „Germ ." mit,
daß der Kaiser es abgelehnt habe , eine Adresse,
welche der katholische Adel ihm zu überreichen ge¬
dachte , in Empfang zu nehmen.

Oesterreich-Ungarn.
Bei dem Bankett , welches am 21 . ds . anläß¬

lich der Eröffnung der Arlbergbahn in Bregenz statt¬
fand , hat Herr v. Mittnacht den Toast auf die öster¬
reichische Flagge ausgebracht . Der Vertreter Würt¬
tembergs , Ministerpräsident Dr . v. Mittnacht , berich¬
tet die „N . fr . Pr . " , erinnert daran , daß schon vor
60 Jahren das erste Dampfschiff den Bodensce be¬
fahren habe . Endlich sei auch die schon längst er¬
sehnte österreichische Flagge auf dem Bodensee ent¬
faltet worden . Die Verbindung mit Oesterreich über
den Bodensee wird in Württemberg herzlich begrüßt.
Was Oesterreich nützt und fördert , das kann von den
Deutschen nur mit Freude begrüßt werden (lauter
Jubel ) ; obwohl wir wissen, daß die neue Eisenbahn¬
straße nicht blos nach Deutschland führt , so wissen
wir auch , daß ein verwandtschaftlicher Zug den Oester-
reicher nur zum Deutschen führen wird . Darum be¬
grüßen wir Oesterreichs Flagge auf unserm schönen
See mit so großer Sympathie . Möge diese Flagge,
die sich an so manchem heißen Tage Rubm erworben,
sich auch im friedlichen Wettkampfe erproben . Oester¬
reichs Flagge hoch!

Wien,  21 . Sept . Die Pariser Nachricht eines
Frankfurter Blattes , daß der österreichische Konsul
in Khartum vor 6 Wochen ermordet worden sei, er¬
weist sich als unbegründet , ebenso wie jene von der
angeblich gleichzeitigen Ermordung Gordon Paschas
und des französischen Konsuls in Khartum.

In Sachen des Anarchismus erfährt man , daß
es nun in der Absicht der Mächte liege , daß die
Anarchisten seitens aller Staaten als gemeine Ver¬
brecher behandelt werden sollen , daß somit auf die¬
selben auch die für gemeine Verbrecher geltenden Be¬
stimmungen der Auslieferungsverträge Anwendung
finden sollen.

Nach der Hinrichtung des Mörders Kämmerer sprach
der Mititärkaplan kein Gebet , sondern richtete in ungarischer
Sprache folgende Worte an die Versammelten : „Wie er gelebt,
so ist er gestorben ! Der Missethäter , der das Herz gehabt hatte,
sieben Menschenleben zu vernichten , der gegen Gesetz , Kaiser
und Staat sich vermessen , ist dem zeitlichen Gerichte verfallen
und mutzte enden , wie dieser geendet . Doch wie er hier auf
Erden keine Gnade gesunden , wird ihm eine solche auch im
Himmel nicht beschieden sein , denn er hat bis zum letzten
Augenblicke den Glauben und die Kirche verleugnet — er ist
auch ohne Glauben gestorben . " Kämmerer , welcher sich wäh¬
rend seiner ganzen vier Monate und einen Tag dauernden
Haft einer ungestörten Gesundheit erfreute , beschäftigte sich in
den letzten Wochen seiner Haft mit der Verfertigung von Ta¬
bakspfeifen , ZUndhölzchenschachtelu und Uhren aus Brotkrumen;
er verwendete namentlich viel Mühe auf die Verfertigung
zweier Wanduhren , von denen er eine fertig brachte . Die
Zeiger derselben tragen die ans Strohalmen gefertigte Auf¬
schrift „ Vorwärts " : auf dem Pendelgewicht ist , ebenfalls aus
Strohalmen gefertigt , ein lakonischer Appel an die Proletarier
zu lesen.

In dem Dorfe Gullowitz in Mähren feierten
um 15 . August sechs Ehepaare ihre goldene Hochzeit.

Pest , 22 . Sept . In Agram wurde der kleine
Belagerungszustand publiziert , weil Burger,  welche
für den Regicrungskandidaten gestimmt hatten,  in¬
sultiert wurden.

Schweiz.
Zürich,  19 . Scpt . Der N . Z . Ztg . wird geschrieben:

Die verhaftete Frau Stellmacher , welche letzten Winter , als
ihr Mann verschiedener Mordlhatcn überführt wurde , sich ganz
unschuldig stellte und vorgab , keine Ahnung zu baden von der
politischen Agitation desselben , hat sich nun als entschiedene
Anarchistin entpuppt . Schon zu der Zeit , als ihr Mann sich
in Wien aufhiclt und daselbst über verruchte Thatcn brütete,
schickte sie wiederholt an eine zürcherische liberale Redaktion
die wütendsten Anarchistcnblätter , wie ckrapsau roriKS " ,
und bezeichnen - (denn sie versteht gut französisch ) gewisse Ar¬
tikel mit einem farbigen Bleistift , um jene Redaktion auf falsche
Fährte zu führen . Es wurde nämlich in den erwähnten Blät¬
tern gemeldet , datz in Frankreich von den Anarchisten etwas
in Scene gesetzt werden soll ; das wurde nur geschrieben , um
die Aufmerksamkeit von Oesterreich abzulenkcn . Später machte
man auch die Beobachtung , datz Frau Stellmacher mit den
heftigsten Anarchisten in intimem Verkehr stand . So sah man
sie auch mehrmals mit Kaufmann , der ani gleichen Tag wie
sie , nämlich letzten Sonntag , verhaftet wurde , Arm in Arm
spazieren . Es ist ferner eine Thatsache , datz Frau Stellmacher
im Laufe dieses Jahres wiederholt Geldsendungen aus Oester¬
reich erhalten hat . Auch in Zürich scheint die Märtprerrolle,
die sie spielte , Teilnahme gefunden zu haben ; denn seitdem ihr
Mann eine europäische Berühmtheit erlangt hat , vermehrte sich
die Zahl ihrer Kunden , die sic als Klcidermacherin bcsatz , so
sehr , datz sie noch zwei Gehilfinnen anstellen muhte.

Frankreich.
Poris,  20 . Sept . Die hiesigen katholischen

Missionen erhielten eine Depesche aus Hongkong
vom 13 . September , nach welcher die Chinesen die

katholischen Kapellen der Provinz Canton zerstört
hätten . Gegen 6000 Christen seien ohne Obdach.

Das Unterrichtsministerium in Paris hat 6
junge Lehrer auf Staatskosten auf das Lehrersemi¬
nar nach Küßnacht (Schweiz ) geschickt, um Deutsch
zu lernen.

Nach einer Mitteilung der Pariser Liberte wäre
ein friedliches Arrangement mit China , Dank einer
vom Fürsten Bismarck unterstützten Mediation einer
dritten Macht nicht ohne Aussicht,  von der französ.
Regierung angenommen zu werden , welche wieder
ihrerseits bereit wäre , wenn die Vorschläge ernst sind,
ihre Ansprüche derart zu modifizieren , daß sie statt
der Geld -Indemnität wertvolle Compensations -Ob-
jekte annehmen würde . Eine solche Lösung des chi¬
nesischen Konfliktes würde gewiß in ganz Frankreich
mit großer Befriedigung begrüßt werden . Mittler¬
weile dauert die Diskussion über die Mittel , durch
welche China zur Annahme der französ . Forderungen
gezwungen werden könnte , in den Pariser Journalen
ungeschwächt fort.

Ein Pariser Telegramm meldet der „Voss . Z .":
Die Geschäftskrise in Lyon  nimmt zu. Die Erre¬
gung der Arbeiter hat einen hohen Grad erreicht.
Das aus Sektionen der verschiedenen Industriezweige
gebildete Arbeiterkomite veröffentlicht einen Aufruf,
der mit den Worten beginnt : Auf ihr Hungernden,
die Stunde des Handelns hat geschlagen!

Italien.
Rom,  19 . Sept . Die klerikalen Blätter ver¬

öffentlichen ein vom 10 . Sept . datiertes Schreiben
des Papstes an den Kardinal -Staatssekretär Jako-
bini , in welchem der Papst sagt , daß er für die
Verschonung Roms von der Cholera bete, und fort¬
fährt : Leider aber sind wir wegen der zahlreichen,
den Zorn der göttlichen Gerechtigkeit erregenden Un¬
bilden , und angesichts der Nachbarschaft der von der
Geißel heimgesuchten Ortschaften nicht ohne Besorg¬
nis für Rom . Es ist uns daher nicht unmöglich,
gegenüber der Gefahr teilnamslos zu bleiben . Wir
wissen, daß mit löblichem Eifer und weiser Voraus¬
sicht viele Maßregeln ergriffen werden von denjeni¬
gen , welche die öffentlichen Angelegenheiten leiten,
damit die Geißel die Stadt nicht unvorbereitet treffe.
Aber auch wir wollen zum Beistand Roms bereit
sein und haben beschlossen, ein großes , nächst dem
Vatikan gelegenes Hospital , wohin wir uns ohne
Schwierigkeiten selbst persönlich zum Besuche und
zur Tröstung der Kranken begeben können , zu eröff¬
nen und ausschließlich auf unsere Kosten zu unter¬
halten . Das Hospital soll besonders den Bewoh¬
nern der uns zunächst gelegenen Quartiere Borgo
und Trastevers zu gute kommen. Der Papst gibt
sodann einige Vorschriften , betreffend das Direktions¬
und Sanitätspersonal und sagt , daß er trotz seiner
schwierigen Lage , vertrauend auf die Vorsehung und
die Hochherzigkeit der katholischen Welt , die Summe
von einer Million Lire anssetze . Wenn , was Gott
verhüte , die Geißel sich in Rom ausbreiten sollte,
behalte er sich vor , über den päpstlichen Palast La¬
teran , soweit möglich und angebracht , zu verfügen.

Belgien.
Brüssel,  22 . -sept . Der Moniteur veröffent¬

licht das vom Könige genehmigte , vom Minister
des Innern und der Justiz kontrastgnierte Schulge¬
setz; dem Gesetze ist ein Reglement über dessen Aus¬
führung beigegeben.

Brüssel,  22 . Sept . Ein Straßenanschlag
des Bürgermeisters sagt , es sei die Pflicht jeden
guten Bürgers , dem Schulgesetze Folge zu leisten.
Kundgebungen in den Straßen würden den öffent¬
lichen Frieden gefährden und seien deshalb bis auf
weiteres untersagt . Die bevorstehenden Kommunal¬
wahlen bieten legale Waffen zur Bekämpfung des
Schulgesetzes . Die Bürger werden aufgefordert , die
Ordnung aufrecht zu halten . Alle größeren Menschen¬
ansammlungen , welche die Ruhe stören könnten , wür¬
den zerstreut.

England.
London,  16 . Sept . In einer großen Schweine¬

metzgerei in Limerick stellten über 1000 Gesellen die
Arbeit ein behufs Erzielung höherer Löhne . Die
Meister nahmen hierauf eine allgemeine Arbeitssperre
vor , infolge dessen gegenwärtig 3000 Schweinemetzger
feiern und die Speckfabrikation momentan ins Stocken
geraten ist.

Auf den Januar 1885 ist in London  eine
Konferenz von Kapitalisten , Handwerkern und So¬
zialpolitikern geplant , in welcher die mit der Ver-



teilung des Reichtums zwischen der Arbeiter - und
Kapitalistenklasse verbundenen sozialen Fragen von
allen Gesichtspunkten erörtert werden sollen . Na¬
mentlich wird die Frage , in wie weit die bestehenden
Nebel unseres Sozialsystems durch Einmischung des
Staates oder in anderer Weite beseitigt werde»
können , zum Gegenstand der eingehendsten Besprech¬
ung gemacht werden . Die Verhandlungen dürften
jedenfalls interessant werden!

Egypten.
Kairo , 22 . Sept . Ein Telegramm des fran¬

zösischen Konsulats in Khartum bestätigt die Aufhe¬
bung der Belagerung Khartums . Die Umgegend
sei von den Rebellen befreit und die Verproviantie¬
rung des Platzes verhältnismäßig leicht.

Handel K Uerkehr.
s: :s Wildberg , 22 . Sept . Heute wurde der sog.

Schäfermarkt hier abgehalten . Das Wetter war demselben nicht
ganz günstig , indem es morgens stark regnete , was namentlich
dem Viehmarkt Abbruch that . Derselbe war ziemlich schwach
besucht und der Handel etwas flau . Die Preise stellten sich
wie folgt : Ochsen gelte » 800 — 850 , Kühe ^ 120 —195,
Kalbeln 150 — 200 , Rinder 130 — 160 , Kleinvieh ^
80 — 120 . Der Schweinemarkt  war sehr stark befahren
und der Verkauf war sehr lebhaft . Milchschweine wurden zu

20 — 30 verkauft , Läufer zu 30 — 50 , sehr starke zu
70 —80 . Fette Schweine waren weniger begehrt . Der Krä-
mcrmarkt war von Verkäufern stark besucht , aber die Käufer
fehlten ziemlich . Nachmittags besserte sichs , namcntl . als sich
das Wetter ausheitetc . — Die Hopfenernte  ging vorige
Woche zu Ende und lieferte einen sehr schönen Ertrag . Die
Waare ist prachtvoll und wurde sehr gut getrocknet . Käufer
zeigten sich bis jetzt noch nicht , weßhalb auch noch keine Preise
angegeben werden können . (Aus dem landwirtschaftl . Fest in
Nagold stellte H . Konditor Reichert von hier eine Kollektion
Trauben aus , die wegen ihrer Schönheit und Güte allgemeinen
Beifall fand . Der Weinberg befindet sich am Rahmenbcrg
und steht denen im Unterland in keiner Weise nach .)

Herrenberg,  20 . Sept . An Zwetschgen kam heute
die zweite Wagenladung auf dem Bahnhofe zum Versandt nach
Hcilbronn , sowie 100 Ztr . nach Ludwigsburg . Gebrochene
Zwetschgen werden Pr . Simri bis zu 2 60 st bezahlt . In
Mostobst ist Vorrat , aber noch kein richtiger Preis gemacht.

Stuttgart,  22 . Sept . (Mehlbv  r s c.) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1260 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0
30 .50 - 32 , Nr . 1 28 .50 —30 , Nr . 2 26 .50 - 28 , Nr . 3

24 .50 - 26 , Nr . 4 19 .50 — 2l .50 . In ausländischen
Mehlen wurden 100 Sack verkauft . Nächste Börse am 6. Oktbr.

Stuttgart , 22 . Sept . (Landesproduktenbörse .)
Die Börse war schwach besucht und der Umsatz sehr unbedeu¬
tend , die Verkäufer forderten volle bisherige Preise , welche
nur ungern vcrwilligt wurden . Wir notieren per 100 Kilgr;
Weizen , bayerischer 17 .75 , russischer Sax . 17 — 17 .25,
Kernen 18 .75 , Dinkel 12 , Haber 12 .60 — 13 .40,
Hopfen 100 — 112 pr . Ztr.

Seitens der Reichspostverwaltung ist , laut der „ Nat .-
Ztg ." , das Brief -Porto nach Augra Pequena und den deutschen
Besitzungen in Westafrika , wohin die Woermann ' schen Dampfer
benutzt werden sollen , auf 20 Pf . festgesetzt und dadurch die
Niederlassungen in das Gebiet des Weltpostvereins gezogen.

Line unglückliche Königin
Historische Erzählung von R . Hoffmann.

(Fortsetzung .)
„Aber , liebes Kind , sorge und bange doch nicht

um Dinge , die König Heinrichs , Deines Freundes,
Deines Verehrers , Deines Beschützers Sorge sein
müssen. Schon morgen soll die ehrenwerte Familie,
die so glücklich war , Anna Boleyn zur Tochter zu be¬
sitzen, in den Adelsstand erhoben werden und Du und
die Deinen sollen sich mit meinen edelsten Lords messen
dürfen und wer will es dann dem Könige von Eng¬
land wehren , das schönste Edelfräulein , Anna Boleyn,
zu seiner Gemahlin zu machen ?"

„Aber die Königin , Ew . Majestät Gemahlin ?!"
warf Anna mit bebenden Lippen ein.

Heinrich wußte , daß in diesen wenigen Worten
für ein Einwand lag und schwieg verblüfft einige Se¬
kunden, doch dann entgegnete er stürmisch:

„Meine Ehe ist ungerecht und unnatürlich zu¬
gleich abgeschlossen worden , es werden sich gesetzliche
Mittel finden lassen, sie aufzuheben . Es ist dies alles
meine Sorge , teuerste Anna ."

„Aber nur nichts Böses , nichts Schlimmes
vollbringen , Majestät . Lieber will ich sterben , als
durch eine böse That — "

„Thörin , Thörin !" rief der König , ängstige
Dich nicht und fürchte nichts , denn meine Ehe mit
Katharina ist wider die Gesetze unserer heiligen Kirche
abgeschlossen, wonach niemand die Witwe seines
Bruders heiraten darf , für mich, den König , der über
das Recht Gottes und der Menschen im Staate zu
wachen hat , wahrhaftig Grund genug , um die Ungül¬
tigkeit meiner Ehe bei seiner Heiligkeit dem Papste
zu beantragen . Auch wird der Königin Katharina
nnd ihrer Tochter Maria dabei nicht das geringste
Leid zugefügt werden . Beruhige Dich darüber voll¬

kommen , mein Kind und schwöre mir endlich, das; Du
König Heinrichs vollberechtigte Gemahlin werden willst,
sobald kein gesetzliches Hindernis mehr vorhanden ist."

Anna Boleyn kämpfte in ihrem Innern einen
schrecklichen Kampf . Sie hätte um alles in der Welt
dem Wunsche und Willen des Königs sich entstehen
mögen , aber da lag er vor ihr auf den Knieeu und
gelobte ihr das Höchste was er geloben konnte und
sie sollte schwören, des Königs Gemahlin zu werden.
Dieser Eindruck war überwältigend auf Anna Boleyn ' s
Mädchenherz , das sich so lange heldenmütig gegen des
Königs Liebesbewerbungen verteidigt hatte . Wohl
dachte sie auch noch einmal an Lord Percy , ihren
Bräutigam . Aber hatte er sich nicht gestern von ihr
gewandt aus Eifersucht auf den König und vor dem
Glanze des königlichen Diadems erblaßte auch die
Grafenkrone Lord Percy ' s . Abermals und -heftiger
und stürmischer drang auch Heinrich in Anna um Ge¬
währung des Schwurs und endlich , endlich mehr tot
als lebendig leistete sie den Schwur und König Hein¬
rich preßte ihr einen heißen Kuß auf die Stirn.

Doch als Heinrich die so feurig geliebte Anna
gleich seiner Braut in seine Arme pressen wollte , ent¬
wand sich diese den Armen des Königs und sagte
mit stehender Geberde:

„Genug , genug , Majestät ! Entlassen Sic mich
in Gnaden , ich kann erst dann Ew . Majestät Liebe
erwidern , wenn die Bedingung erfüllt ist , die Ew.
Majestät mir gewährten ."

Diese Bitte ward von Anna Boleyn so herzlich
kundgegeben und ihre schönen Augen ruhten dabei so
innig flehend auf König Heinrichs Antlitz , daß dieser
seine glühende Leidenschaft überwand und freundlich
herablassend erwiderte:

„Ach ja , ich vergaß in meiner Liebe einen Mo¬
ment , was wir uns gelobt , doch Du , mein süßer
Liebling , erlaubst wohl , daß ich Dich nach dem Schlosse
zurückgeleite."

Anna wurde bei dieser vertraulichen Anrede aus
des Königs Munde ein wenig verlegen , denn diese
Worte ließen nicht den Geringsten Zweifel darüber,
daß der König sie schon jetzt als seine Geliebte be¬
trachtete . Doch nachdem das Verhältnis zwischen Kö¬
nig Heinrich und Anna Boleyn bereits den Charakter
eines geheimen Eheversprechens angenommen , konnte
Anna unmöglich die Beweise der Zuneigung des Kö¬
nigs schroff abweisen , sie erwiderte daher mit sanfter
Stimme und ihren schönen Arm mit dem des Königs
vereinigend:

„Ich nehme es dankbar an , wenn Ew . Maje¬
stät so gnädig sein wollen , mich in den Palast zu ge¬
leiten ."

Heinrich erledigte sich in ritterlicher Weise die¬
ses Liebesdienstes und bald befand sich Anna Boleyn
wieder allein in den ihr zur Wohnung angewiesenen
Gemächern des Schlosses , während der König in Be¬
gleitung Lord Caffolks sich in seine Zimmer zurückzog.

Als Anna Boleyn nun so allein am Fenster
ihres Schlafgemaches stand und ihre Augen hinauf
nach dem sternenbesäten Himmelszelt richtete, da wurde
es ihr trotz der hohen Auszeichnung , die ihr winkte,
doch recht weh um' s Herz , denn sie hatte keine rechte
Vorstellung davon , wie es sich erfüllen sollte, daß sie
die Gemahlin des Königs werden sollte , wenn auch
König Heinrich von der Unnatürlichkeit seiner Ebe
mit Katharina von Araaonien und der Auflösung der¬
selben gesprochen hatte.

Dann tauchte auch das Bild ihres Bräutigams
vor ihrer Seele auf . Ach, sie wäre doch viel glück¬
licher gewesen , wenn sie Lord Percy ' s Frau hätte
werden können. Doch daran durfte sie nun nicht
mehr denken.

Und dann kamen wieder andere Gedanken.
Heinrich hatte ihr noch beim Abschiede geschworen, daß
er ohne jeden Hintergedanken handle und sie wegen
ihrer Tugenden und glänzenden Eigenschaften zu sei¬
ner rechtmäßigen Gemahlin , zur Königin von Eng¬
land erheben wolle.

Königin sollte sie werden ! Vor ihr sollten sich
alle die stolzen Lords und Ladys beugen, die die eng¬
lische Aristokratie aufzuweisen hatte ! Sie sollte die
strahlende Sonne an Englands Königshofe , sie zu
den höchsten Ehren erhoben , sie reich und mächtig
werden!

Welches Frauenherz hätte wohl diesen Verlo¬
ckungen widerstanden ? — Anna Boleyn erlag auch
ihnen , doch nicht wegen der Eitelkeit ihres Herzens,
sondern weil der König nur um diesen Preis ihre
Liebe gewinnen konnte und wie er geschworen, auch wollte.

Dann fiel Anna Boleyn auf ihre Kniee nieder
zum Gebet , dankte Gott für alles Gute , was er ihr
verliehen , und gelobte , daß sie, wenn sie einst wirk¬
lich Königin werden sollte , sie ihre hohe Stellung
zu edlen Thaten , im Dienste Gottes und zum Wohle
der Armen und Bedrückten im Lande benutzen und
verwerten wolle.

Dann schlief Anna Boleyn fröhlichen und ge¬
trosten Mutes ein.

Und sie träumte , daß sie sich in herrlichen , pa¬
radiesischen Gefilden befand , wo alles in Glanz und
Herrlichkeit prangte . Und sie lustwandelte in diesem
Paradies . Sie ging über sonnige Auen , und blumige
Wiesen . Sie sah herrliche Bäume mit goldenen
Früchten , liebliche Weiher und Bäche, grün schimmernde
Wälder , anmutige Gebirge . Und wie sie durch diese
glücklichen Gefilde dahinschritt , da war es ihr , als
würde sie plötzlich getragen nnd sie schwebte dahin
in den Harmonien der Glückseligkeit lange , lange.
Dann auf einmal wurde sie von einem Windstoße ge¬
packt, der sie über das Gebirge , welche die paradiesi¬
schen Gefilde begrenzte . entführte . Dort war alles
Nacht und Dunkelheit . Anna wollte schreien , aber
sie konnte nicht. In der Finsternis war auch niemand,
der ihre Stimme gehört hätte . Und dann erhielt sie
einen zweiten Stoß und stürzte mit einem gellenden
Schrei in einen furchtbaren Abgrund.

Doch gleichzeitig erwachte Anna Boleyn aus
diesem erst so beseligenden und daun so furchtbaren
Traume und blickte ängstlich um sich.

Sie hatte lange geschlafen, denn es war schon
Tag und die ersten Strahlen der Februarsonne gli¬
tzerten verstohlen durch die nicht ganz verhüllten Fen¬
ster des Gemaches.

(Fortsetzung folgt .)

A l l - r 1 - r.
— Aepfel als Nahrungsmittel . Die Wichtig¬

keit der Aepfel als Nahrungsmittel hat man bisher
weder genügend geschätzt noch begriffen . Außer ihrem
Gehalt an Zucker , Saft und anderen Nährstoffen in
der Form von Nahrung enthalten sie eine so schöne
Verbindung von vegetabilischer Säure und Extrativ-
und aromatischen Stoffen , daß sie in der Eigen¬
schaft als Erfrischungs - und Kräftigungsmittel , sowie
als Antiseptica mächtig wirken. Zur Zeit der Reise
von Landarbeitern und Anderen reichlich genossen,
verhindern sie Schwäche , kräftigen die Verdauung,
berichtigen die Neigung stickstoffhaltiger Nährmittel
zur Fäulnis , wehren dem Skorbut und erhalten die
Arbeitskraft . Die Arbeiter von Cornwell in England
halten reife Aepfel für fast ebenso nahrhaft als Brod
und für nahrhafter als die Kartoffel ; bei Bratäpfel,
meinen sie, kann man ohne Fleisch bestehen. Mit
Reis , Rotkohl , Möhren oder etwas Zucker und Milch
gekocht, gewähren sie eine angenehme und nahrhafte
Speise . Wenn unsere Frauen sich nur hinreichend
mit gutem Obst versehen wollten , würde sich von
Fünfzigen wahrscheinlich nicht Einer nach Fleisch Um¬
sehen. Wer bezweifelt auch nur einen Augenblick,
daß viele Scrophel - und andere Krankheiten auf die
Fleischkost zurückzuführen sind ? Bekanntlich rührt
viel von dem Fleische , das wir genießen , von kranken
Thieren her : seine Wirkung kann man sich also wohl
denken. Unser Obst aber befindet sich immer in ge¬
sundem Zustande und kann im menschlichen Körper
keine Krankheit erzeugen , wohl aber hat es eine ver¬
dünnende , reinigende und erneuernde Tendenz.

— (Die beste Kur .) A . : sie haben sich aber in kurzer
Zeit merkwürdig erholt . Was haben Sie nur gethan ? — B . :
Gar nichts!

— „Wodurch unterscheiden die Frauen sich von den Pen-
dulen ? " fragte einst Mlle . Brohan den großen Maler Horace
Veruet . — „ Die Pendulen zeigen die Stunden an , und die
Frauen machen sie vergessen, " erwiderte der Maler.

Charade.
Wie vom Gebirg ' ins Licht die beiden Ersten  reichen,
Indessen tief im Thal noch feuchte Nebel streiche » !
Da stürmt — ein Augenblick ist ihm Gewinn —
Ein Jüngling fröhlich durch die Letzte hin;
Gern läßt er hinter sich des Waldes Schweigen
Und nach den ersten eilt er auszusteigen,
Dort glänzt Ihr Haus , dort schmückt man den Altar,
Dort harrt die Braut , der Priester im Talar.
Und als zu Ihr er nun emporgeklommen,
Hat lächelnd Sie das Ganze  hergenommen,
Hat kunstgeübt zum Schleier cs gemacht
Und in der Kirche deutlich : Ja ! gesagt.

Verantwortlicher Redakteur Ste inwandel in Nagold . — Druck und
Verlag der G . W. Aaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkurse
gegen

Christoph Friedrich Trost,
Kaufmann von Walddorf,

wird zur Beschlußfassung der Gläubi-
gerversammlung in dem Termin vom
25 . Oktober d . I ., nachmittags 3 Uhr,
(Prüfnngstermin ) auf die Tagesord¬
nung gesetzt:

1) die Bewilligung einer Unterstü¬
tzung von täglich 1 -4L 50 ^
an die Familie des Gemeinschuld¬
ners.

2) der Antrag des Konkursverwal¬
ters , betreffend den Verkauf der
Liegenschaft aus freier Hand.

Den 22 . September 1884.
Gerichtsschreiber

B r o d b e ck.
Stadtgemeinde Nagold.

Die Holzabfuhr
muß spätestens bis 13 . Oktober d.
I . beendet sein, widrigenfalls aber die
Säumigen die seiner Zeit angedrohtc
Conventionalstrafc unnachsichtlich ver¬
hängt werden müßte.

Gemeinderat.

Stuttgart.

Marktstratze 9 «k 11.
Gegründet 1839.

Größtes
Kerrenkleider-Heschält.

Reichste Auswahl in:
Sac -Anzügen von -4L 15 .— 60.
Rock Anzügen von -4L 20 .— 70.
Schwarzen Rock-Anzügen von

-,/L 30 .- 80.
Herbstüberzieher von --1L 12 .— 50.
Winterüberzieher „ -4L 15.— 60.
Bukskm -Hosen „ -4L 5 - 20.
Arbeits -Hosen „ -,/L 2.— 7.

Spezialität:
Schlafröcke von -4L 8.— 50.

Feste Preise

LUM WISSN
lst die verbreitetste , weil gediegenste , amüsanteste
tmd am schönsteniünstr . Monatsschrift . Die Namen
ihrer Mitarbeiter werden von Heft zu Heft glänzen-
-er . So darf „V . F . z. M ." soeben einen Aufsatz von
Generalfeldmarschall Graf Moltke

veröffentlichen , sowie Bilder , welche unter Leitung des
deutschen Konsuls 1) r . G . Nächtigst in Afrika für
-B . F . z. M ." gezeichnet wurden , ferner hochinteressante
Aufsätze üb ? „die Berbrechenserscheinungen der Gegen¬
wart " v. v . Holtzendorff , den „Selbstmord U d.
Tierwelt " v. W . Preyer rc ., sowie Romane n. No¬
vellen unsrer gefeiertsten Erzähler . „ V F . - . M . " ist
die glückliche Vereinigung der Vornehmheit ex.
klnsivrr Revuen mit der Gemütlichkeit , Wärme

^AllgemcinverständlichkeiteiiicsFamilienbllrttes.
kennen zu lernen , ein Probeheft in der nächsten Buch-
dandtung oder Zeitungsexpediuon . . Soeben beginnt
der neue Jahrs . Bester Zeitpunkt zum Abonnement.
»D . N. z . M ." ist für Inserate bef . empfohlen

Nagold.
Bestellungen auf meine ausgezeich¬

neten sog.

Deutsche» Rational-
bergamotteu-

DM "Nrne,i, 'd 8
groß , bis zu L schwer, nimmt bin¬
nen 8 Tagen entgegen

Chr . Schuster,  Werkmstr.

ArnMche und UrivclL -HZekunntrncrchungen.

RRÜ ( 8eklvillä8iiMiKtz)
worckon aut äio von mir im immru Russlauck outäeokto NockivinalptlauLb,naeh meinom Mmou „sterba llomensnse" bsuuunt , aufmorksani Asmaobt.^.errtliek visltbeb. erprobtes unck äurob 5000 Attests bestätiAtes Nit¬tel Aŝ eu kronvkisl- uuä bungenkuturrhs, Versobleimung per buftwege über-baupt, sowie gegen keginnsnckei-ungentubereuivss. Vas Laguvt L 60 drin,für 2 Tage kostet Nk . 2,00. Alleinverkauf bei Herrn

fV. in Lei 'iin 6 ., 8oü1tzU8tz 8.
Oie Lrosobüre über äio Heilwirkung unä Anwenckuug cker„llerbllllomerisnae" erbält man ckaselbst kostenlos.
llst. -leckes Taguet ist mit cker Assetrckieben 8ebut»marke unä mit

ckem Taosiniilie meiner Ilntersobrift vsrseben, worauf ieb besonckers äas T.T. 1?ub1ikum aufmerksam maebs.
psul llomsro in Triest,

blntäeoker cker„Herda Ilomsrianas ."

l.rllillü. lillistillt Uyrm8.
23. 3rrIrrKa»A.

ki'oZrLmnitz u. Aii8kuvtt ttir den am 1 . November dê iimeiickeii
K1118U8 erteilt §erne

Oie Oliektion.

Nationales prachtmerk!
Im Verlag von Größerer Schramm in Leipzig  erscheint und

ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Aus

Kaiser Wikßetm's
Jugendzeit.

vom Was Kernmnn Härtner.
Erscheint in 16 Lieferungen a 2 Bogen großen Formats zum Preise von
I -4L für die Lieferung . Mit zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von
H . Lüders und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte Kupferstiche u . Gemälde.
Ab " Wird im Hktober 1884 vollständig nortiegen.

Mm 1871
Gewerbl . Fort-
schrittsmedaillc.

Leipzig 1877
crlte

Auszeichnung.

elektrotechnische Anstatt Stuttgart.
Spezialitäten:

Kaus-, Kotel- und Jeuerwehrtelegraphen,
elektromedieimsche Apparate

für Induktion , konstanten Strom und Galvanokaustik,
empfohlen durch Notabilitüten.

Sämtliche Matermlien und Untersuchuugs-ApplMlte
für Dliirableiter.

Iiistlumeiite siir Physik im- Mckeowlogie.
Dynamomaschinen.

Gamtik. Killigt Ptkift. Promytc Scdiemmg.

Stuttgart.
Rechtsanwalt vr . Leopold Löwenjtein II.

beim Kgl . Oberlandesgerichte Stuttgart
(bisher Amtsrichter in Weinsberg)

und
Rechtsanwalt Julius Föwenstein III.

beim Kgl . Landgerichte Stuttgart
(Königsstraße 60)

zeigen hiemit an , daß sie sich zur gemeinsamen Ausübung der

vereinigt haben.
Adresse: ReüMukiiilte' II. und III.

Lürean : Königsstraße 60, 2 Treppen.
Urioatwohttttttg : Ecke der Silcher- und

Bei Steinbruchbesitzer W . BoÜMer
in Wilvberg werden 4 tüchtige

Aeichm
bei hohem Lohn sofort gesucht.

N a g o t d.
Guten

FlitzkRMni
das Liter 50 A bei

Weiß  z . Waldhorn.

N a g v 1 d.
Ungefähr 40 Ztr.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Hutmacher L uz.

Anzeige^
Der Unterzeichnete hat eine fahr¬

bare Obstmablmühle und Presse bei
Hrn . Jvh , Mart . Mayer über die
Dauer von 8 Tagen zur gefälligen
Einsicht ausgestellt.

C. P . Rau . Stammheim.
Nagold.

Kittlnmtt Gesuch.
Ein junger , tüchtiger Brauerbursche

findet Stelle bei
_ Krvnenwirt M ahe r.

te/ ü i : I , n >, e n.
Einen 14 V-vnate allen

Farren
mit Zulassuvgsibein 2. .ylasse und Na¬
senring , für dessen Sprungfähigkeit ga¬
rantiert wird , setzt dem Verkauf aus

Fr . Bühler.

In der G . W . Zaiier ' scheu Buch¬
handlung ist vorrätig:
Nettester Schrvarxma dführer vonvr . Carl Schaars- I. Teil: Der

nördliche Schwarzwald ; Baden -Baden
und Umgebung ; die Thäler der Murg,
Nagold . Enz , Rench . Kinzig u . s. w. ;
die Bäder des Schwarzwaldes ; die
Schwarzwaldbahn von Offenbnrg über
Hausach , Triberg , Donaueschingen
nach Konstanz . -M 2. II . Teil : Der
Schwarzwald von Offenbnrg über
Waldkirch , Furtwangen , Lenzkirch,
Neustadt , St . Blasien , Höchenschwand
u . s. w. bis zum Randengebirge;
Freiburg und Umgebung ; der Kandel,
der Feldberg , der Belchen , die Thä¬
ler der Dreisar , Murg , Alb u. s. w. ;
Basel , Säckingen , Waldshut , Schaff¬
hausen , der Rheinfall , Sigmaringen
und das Donauthal . -4L 2.

Kleines orthographisches Wör¬
terbuch für Schule « ub Ha«»,
nebst 70 Regeln über deutsche Recht¬
schreibung und Interpunktion (auf
Grund des amtlichen Regel - und
Wörterverzeichnisses .) Preis 15 L.

Die Gemerbeorbuttttg für das
deutsche Reich in der Fassung nach
dem Reichsgesetze vom 1. Juli 1883.
Preis kartonniert 80 L.
Neu erschienen und in der Unter¬

zeichneten ist zu haben:

Kil'fsöüchlein
für die

evangelischen Sonntagsschulen
in Württemberg.

Preis kartonniert 65 L.
G. W. Zaiser 'schen Buchhdlg.
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